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An der
hindenburg an den Reichskanzler
Berlin, 19. Nov. Der Generalfeldmarſchall von

Hindenburg hat Toteer Reichskanzler das nach
reiben iſtehende r. Meupiguartier, den 19. November 1916.

An den Herrn Reichskanzler. Eure Exzellenz haben mein
Schreiben vom 27. September der Jahres, in dem ich die
ſchwere und dankenswerte Arbeit des Kriegsernnäh
rungsamts zu unterſtützen beabſichtige, den deutſchen
Bundesre gierungen mitgeteilt und dabei die von mir
geäußerten Wünſche unterſsützt.

Zu meinem Erſtaunen ſehe ich jetzt, nachdem das Schreiben
in die Preſſe gelangt iſt, daß es in Zeitungserörterungen ſo
ausgelegt wird, als ob ich die Verordnungen auf dem Gebiet
der Volksernährung als überflüſſig und ſchädlich ſchlechthin
verurteilte.

Das entſpricht nicht meiner Anſchauung. Ohne einen
Zwang geht es nicht ab. Das gilt wie für die Löſung
der Ernährungsfrage, ſo auch für die Beſchaffung von Kriegs
gerät und die Ausnutzung unſerer Arbeitskräfte,

Für den Erfolg auf all dieſen Gebieten iſt aber entſcheidend,
daß zu dem Zwang die tatkräftige, nur vom vaterländiſchen
Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit jedes Einzelnen
tritt. Jm Beſonderen kann auf dem Gebiet der Volksernäh-
rung erſt eine ſelbſtloſe Pflichterfüllung der ge-
ſamten Landbevölkerung den ſtaatlichen Anordnungen
eine lebendige Wirkung verleihen; jeder an ſeiner Stelle muß
über die geſetzlichen Vorſchriften hinaus zur Ernährung der
Truppen und Kriegsarbeiter hergeben, was irgend entbehrt
werden kann. Das hatte ich bei meier Bemerkung über die groß
zügig zu organiſierende Werbearbeit durch die Führer der Land
wirtſchaft im Auge. Jch vertraue zu feſt auf den bewährten
patriotiſchen Sinn der deutſchen Landbwirte, als
daß ich an dem Erfolg Jhrer Aufklärungsarbeit zweifeln könnte.

Eure Exzellenz würden mich zu Dank verpflichten, wenn Sie
meine Anſicht der Oeffentlichkeit zur Kenntnis bringen würden.

von Hindenburg.
Keine Mitregentſchaft des Thronfolgers

Erzherzog Karl Franz Joſeph
Berlin, 19. Nov. Der Wiener Mitarbeiter der „Kreuz

zeitung“ meldet: Jch werde ermächtigt, feſtzuſtellen, daß die Ge
rüchte, wonach am 2. Dezember durch eine Proklamation
des Kaiſers in gewiſſem Sinne eine Mitregentſchaft des
Thronfolgers Erzherzog Karl Franz Joſeph vorfügt wer
den ſoll, jeder Grundlage entbehren.

Das Befinden des Kaiſers Franz Joſeph
Wien, 19. Nov. Wie die „Korr. Hoffmann“ meldet,

iſt im Befinden des Kaiſers eine geringe Beſſerung
eingetreten. Der Kaiſer empfing im Laufe des Tages u. a.
auch den Miniſterpräſidenten v. Koerber in einſtündiger
Audienz.

Wien, 18. Nov. Ueber das Befinden des Kaiſers
wird gemeldet, daß ſeit heute morgen eine leichte, fieberhofte
Temperaturſteigerung bis zur Höhe von 38 abends ein
getreten iſt. Trotzdem hat ſich der Kaiſer den ganzen Tag
der Arbeit gewidmet und Audienzen gegeben.

Deutſchland und Norwegen
Kriſtiania, 19. November. (Vom Vertreter des W. T. B.)

Der Ton der norwegiſchen Preſſe verändert ſich immer mehr
in verſöhnlichem Sinn. Deutlich ſieht man jetzt bei den meiſten
Blättern die Abſicht, ſich mit Deutſchland zu verſtän
digen. Beſonders bemerkenswert iſt „Morgenbladets“ Stand
punkt, das nun ebenfalls zugibt, daß Form und Zeitpunkt der
norwegiſchen NBoots Verordnung vom 13. Oktober glücklicher
hätten gewählt werden können.

Der Unfall der „Deutſchland“ ein Attentat?
Berlin, 20. Nov. Laut „Voſſ. Ztg.“ melden franzö

ſiſche Blätter aus New York, daß der Zuſammenſtoß der
„Deutſchland“ mit einem amerikaniſchen Schleppdampfer
auf ein Attentat gegen das Handeistauchboot zurück
zuführen ſei. Ein Motorboot verſuchte die „Deutſchland“ zu
rammen. Die „Deutſchland“ wich aus und ſtieß dabei auf den
Schlepper auf. Ein Mann, der eine Pulverladung auf die
„Deutſchland“ zu ſchaffen verſuchte, wurde verhaftet. Die
„deutſchland“ ſei nur wenig beſchädigt und werde in
kurzem wieder ausfahren.

Newhaven (Connecticut), 18. Nov. (Reuter.) Die
Eigentümer des Schleppdampfers, mit dem die Deutſch
land“ zuſammenſtieß, haben gegen die „Deutſchland“
Klage erhoben, die ſie für den Untergang des Schlepp
dampfers und des Ertrinkens der Mannſchaft verantwortlich

Sturmſchäden an der iriſchen Küſte

London, 19. Rokember. Datz Reuterſche Bureau meldet
Lin gewaltiger Sturm der über die britiſchen Inſeln
niederging, hat in der Schiffahrt ein Zerſtörungswerk an
Zerichtet, beſonders an der iriſchen Käüſte. Eine Anzahl
Zampfer iſt geſunken oder auſgelaufen; andere haben beſchädigt
in den Häfen Zuflncht geſucht. Viele Menſchen ſind umgekommen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 19. Nov. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Das ſeit Tagen auf unſeren Stellungen beiderſeits der

Ancre liegende Feuer machte dort die Fortſetzung des
engliſchen Angriffs wahrſcheinlich. Geſtern hinter der
feindlichen Front auftretende Kavallerie und frühmorgens
einſetzende gewaltige Feuerſteigerung kündeten einen
neuen großen Durchbruchsverſuch an.

Er endete in einer blutigen Schlappe für die
Engländer und gab ihnen nur an wenigen Stellen be
deutungsloſen Geländegewinn.

Die unter dem Befehl der Generale Fuchs und Frei-
herrn Marſchall kämpfenden Truppen haben in zäher
Gegenwehr dem engliſchen Anſturm getrotzt. Wir ſind ſüd-
weſtlich von Serre, in Grandecourt und an wenigen
Punkten ſüdlich des Dorfes zurückgedrängt und ſtehen in
einer vorbereiteten Riegelſtellung auf dem Südufer der
Ancre. Alle anderen Stellungen der wiederholt ange
griffenen 12 Kilometer breiten Front wurden von unſeren
braven Truppen gehalten oder im Gegenſtoß zurück-
gewonnen.

Starkes Feuer der franzöſiſchen Artillerie im Abſchnitt
ſüdlich von Sailly-Sailliſel leitete Angriffe ein,
die am Nordweſtrande des St. Pierre-Vaaſt-Wal-
des verluſtreich zuſammenbrachen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Nichts beſonderes. an.Front des Generaloberſten

Erzherzog Karl
Oeſtlich des Putna-Tales im Gyergyo-Gebirge

wieſen bayeriſche Regimenter Vorſtöße ſtarker ruſſiſcher
Kräfte ſüdlich des Hegyes ab.

Unſere Operationen ſeit Ende Oktober an der ſieben-
bürgiſchen Südfront haben den beabſichtigten Ver
lauf genommen.

Der Austritt aus den Gebirgsengen in die walachiſche
Ebene iſt trotz zähen Widerſtandes der Rumänen von
deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen erkämpft
worden.

Starke rumäniſche Kräfte ſind zwiſchen Jiul
und Gilort in der Schlacht von Targu Jin durchbrochen
und unter ungewöhnlich hohen blutigen Ver
luſten geſchlagen. Verſuche des Feindes, mit neu
herangeführten Kräften uns von Oſten zu umfaſſen, ſchei
terten. Jm Nachdrängen haben unſere Truppen die Bahn
Orſova Craiova erreicht. Südlich des Roten-
Turm-Paſſes iſt der Weg Calima-Neſti-Suici
überſchritten.

Die Geſamtbeute der 9. Armee in den Tagen vom
1. bis 18. November beträgt 189 Offiziere, 19338
Mann, 26 Geſchütze, 17 Munitionswagen
und 72 Maſchinengewehre.

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen
An der Dobrudſcha- Front Patrvouillengefechte

bei Siliſtria. Wieder lebhafteres Jnfanterie- und
Artilleriefeuer.

Mazedoniſche Front
Nachdem es dem Gegner gelungen iſt, an der Höhe 1212

nordöſtlich von Cegel Fortſchritte zu machen, haben die
deutſchbulgariſchen Truppen eine Stellung nördlich von
Monaſtir eingenommen. Monaſtir iſt damit aufgegeben
worden.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorfff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers

Berlin, 14 Nov. (Amtlich.) Beiderſeitz der Ancre
und am St. Pierre--Vaaſt-Wald zeitweilig ſtarker Ap-
tilleriekampf.

Jn der Walachei Fortſchritte.
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Anere und in der Walachei
Die Siegeszuverſicht

des ruſſiſchen Kriegsminiſters
Petersburg, 17. Nov. Meldung der Petersburger

Telegraphen-Agentur.) Reichs duma. Der Kriegs
miniſter und der Marineminiſter gaben heute
außerhalb der Tagesordnung Erklärungen ab.

Der Kriegsminiſter ſagte: 27 Monate eines
harten, blutigen und grauſamen Weltkriges! Unſer viel-
geliebter Herrſcher hat dieſen Krieg nicht gewünſcht und
ſeinen Ausbruch nicht gewollt. Wir wiſſen alle, daß weder
der Kaiſer noch unſere tapferen Verbündeten bei ihren Be
mwühungen, dieſen Weltbrand zu vermeiden, im Lager des
Gegners Unterſtützung fanden. Jm feindlichen Lager iſt
während etwa 10 Jahren der Gedanke gepflegt worden, daß
man ſich mit Gewalt der Vorherrſchaft und des erſten Platzes
unter allen Völkern bemächtigen müſſe. Jn dieſem feind-
lichen Lager ſind etwa 10 Jahre lang die Schwerter ge
ſchliffen und die Waffen bereitet worden. Man wartete
nur auf die feſtgeſetzte Stunde, um die Nachbarn zu
überfallen und ſie anzugreifen, um ſie mit einem zer-
malmenden Schlage zu Boden zu ſtrecken und ſie zu zwingen,
ſich ſeinem Willen zu unterwerfen. Dieſe zermalmen-
den Schläge ſind verſchwunden wie der
Rauch.

27 Monate dauert der Krieg! Gott allein weiß, wie
lange er noch dauern wird. Als alter Soldat bin ich im
Jnnerſten davon überzeugt, daß jeder Tag uns dem
Siege näher bringt. Jeder Tag bringt unſeren
böſen und frechen Feind der Niederlage näher. Welches iſt
die Wandlung die ſich in der Welt vollzogen hat? Was
iſt denn geſchehen? Es iſt gerade das geſchehen, was, gewiſſe
Perſönlichkeiten im Auguſt 1914 vorausſohen. Das, was
nicht nur in Rußland, ſondern in allen Ländern der
Alliierten einen Akt der Treue darſtellt, daß nicht das
Heer allein den Krieg führt, ſondern der
ganze Staat.

Alle möglichen Menſchen wurden zur Munitionsher-
ſtellung genommen, nicht nur Männer und Kinder, ſondern
cuch Frauen und junge Mädchen. Die Zahlen zeugen für
die Ergebniſſe dieſer allgemeinen Bewegung. Jch werde
nicht alles aufzählen, ſondern mich darauf beſchränken, feſt
zuſtellen, daß die Zunahme in gewiſſen Fällen das vier
zigfache betragen hot. Jch werde die Aufmerkſamkeit
der Duma auf die Artilleriemunition lenken, die Frage der
Verpflegung aber nicht berühren und offen herausſagen,
daß es Mängel gibt, daß die Lage aber
erträglich iſt. Die Schwierigkeiten, mit denen wir
bezüglich der Kraftwagen zu kämpfen haben, ſind nicht
unſere Schuld. Auch das Flugweſen entwickelt ſich. Das
iſt, was die allgemeine Arbeit betrifft.

Möge es mir geſtattet ſein, auch in der Zukunft auf
Sie und Jhre Hilfe für die allgemeine Arbeit für unſere
tapfere Armee zu zählen. Der Feindiſt gebrochen.
Er wird nicht davonkommen. Jch wiederhole:
Jeder Tag bringt uns dem Siege und den
Gegner der Niederlage näher, und, wie der
Präſident der Duma geſagt hat, wir müſſen ſiegen, koſte es
was es wolle. Dies iſt der Befehl des Oberſten Kriegs
herrn unſeres tapferen Heeres. Dies erfordert die Wohl
fahrt unſeres Vakerlandes. Alles andere kommt erſt in
zweiter Linie. Jch lege Wert darauf, noch einmal die volle
Sicherheit eines alten Soldaten ouszuſprechen, daß wir
nicht nur ſiegen müſſen, ſondern daß wir auch den Sieg
davontragen werden, koſte es, was es wolle. Keine
Macht der Welt iſt imſtande, Rußland zu
beſiegen.

Der Marineminiſter erklärte: Jch werde mich
kurz faſſen und nicht wiederholen, was der Kriegsminiſter
geſagt hat. Nur das will ich wiederholen: Der Krieg
wird bis zum Ende geführt werdeen (anhaltender
Beifall). Nachdem ich erfahren hatte, daß der Kriegs
miniſter hier Erklärungen abgeben würde, hielt ich es für
meine Pflicht, auch eine Erklärung abzugeben und Jhnen,
wie immer, offen und frei heraus zu ſagen, daß Jhre
dauernde Unterſtützung bei der nationalen Verteidigung
mir auch dieſes Mal das Recht gibt, mich an Sie zu wenden,
da die nationale Verteidigung gebieteriſch Jhre einmütige
Zuſammenagrbeit erheiſcht.

Der Präſident hob vorübergehend die Sitzung auf.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergriff Rodit ſche w

das Wort und ſagte bei Beſprechung der Aeußerungen der
Kriegs und des Morineminiſters, daß ſelten ſo beweis-
kräftige und nützliche Worte in einem fo geeiqneten Augen
blick ausgeſprochen worden ſeien. Der Redner ſagte: Der
Vertreter des Zaren erklärt entſprechend dem Willen der
Zaren, daß das Heer bis zum Ende kämpfen werde. Tie
Duma wünſcht nichts anderes und hat ſich nur zu diefem

9 v elt,



Der Sturm auf die Nordecke des St. Pierre
Vaaſt- Waldes

Berlin, 18. Nov. Von militäriſcher Seite erfahren wir:
Die deutſche Rückeroberung der Nordecke

des St. Pierre-Vaaſt- Waldes iſt ein Zeugnis
für den nach monatelanger ſchwerer Schlacht lebendig
gebliebenen offenſiven Geiſt der deutſchen
Truppen, die dem Angreifer jeden Schritt gewonnenen
Bodens wieder ſtreitig machen. Der Angriff wurde am
Morgen des 15. November durch ein unauffälliges Ein
ſchießen der Artillerie eingeleitet, dem ein mehrſtündiges
Wirkungsſchießen folgte. Die wenigen noch ſtehenden
Stämme der verwüſteten Waldecke wurden
zerſchmettert, der Boden aufs neue von ſchweren
Kalibern umgepflügt. Nachdem in den Feuerpauſen die
Flieger eine ausreichande Wirkung feſtgeſtellt hatten, be
gann 4 Uhr 50 Minuten nachmittags der Sturm. Jn
wenigen Augenblicken erreichten die Sturmtruppen die
völlig zerſchoſſenen franzöſiſchen Deckungen und Gräben.
Nach zäher Verteidigung ergab ſich die überlebende fran-
zöſiſche Beſatzung, 8 Offiziere und 324 Mann. Die übrigen
lagen tot oder verwundet in den Gräbenreſten. Der Feuer
riegel, den die deutſche Artillerie hinter die eroberten
Stellungen legte, machte es den Franzoſen unmöglich, Ent
ſatz heranzuführen. Die Wirkung des Artilleriefeuers war
vernichtend. Sämtliche Unterſtände waren zertrümmert.
Die Gräben lagen voller Toten, unter denen, ſoweit es ſich
unter den wüſten Trümmern feſtſtellen ließ, nicht weniger
als acht Offiziere gezählt wurden, darunter drei Hauptleute.
Unter der Erabenbeſatzung befanden ſich auch farbige
Franzoſen aus Algerien und ſelbſt einige Ein
geborene aus Martinique, woraus hervorgeht,
daß Frankreich heute ſchon gezwungen iſt, ſelbſt aus den
kleinſten, entfernteſten Kolonien Rekruten heranzuführen,
um dem immer fühlbarer werdenden Menſchenmangel zu

begegnen g t
Norwegen und Schweden

Kriſtiania, 18. Nov. „Tidens Tegn“ veröffentlicht fol
genden Aufſehen erregenden Leitartikel, der als Ausdruck
der Auffaſſung der Regierung genommen wird:
„Jn einzelnen Kreiſen wird es als ein politiſcher
Fehler hervorgehoben, daß Norwegen nicht von Be
ginn an mit Schweden in der U-Boot- Frage ſoli-
dariſch vorgegangen iſt. Wenn Norwegen im Jahre 1915
nicht die Zeit dazu geeignet fand, ein U-Boot-Verbot zu ver
öffentlichen, ſo war die Urſache ganz einfach die, daß Nor
wegen damals keine Rechtfertigung für ein ſolches Auftreten
gehabt hätte. Dazu kommt, daß die Haager Konvention be
ſtimmt zum Ausdruck bringt, daß der Neutrale keine Ver-
änderungen in ſeiner Neutralitätspolitik vornehmen ſoll,
wenn es nicht dringend notwendig geworden iſt. Dieſer
Fall iſt aber durch den U-Boot- Krieg im Eismeer ein
getreten.“ (Was man entgegen der Anſicht der nor
vegiſchen Regierung auf das entſchiedenſte beſtreiten
darf. Die Schriftl.)

Von Anfang bis zu Ende erfunden
Berlin, 18. Nov. Die „Norddeutſche Allgemeine Zei

tung“ ſchreibt unter dieſem Titel:
Der Lyoner Funkſpruch verbreitet eine angebliche Mel

dung aus Bern, wonach der Reichskanzler im Reichs
tag bei den Beratungen über das pol niſche Mani-
feſt erklärt hätte, wenn die freiwillige Rekrutierung in
Polen nicht genüge, werde zur Zwangsrekrutierung ge-
griffen werden, und wenn das polniſche Heer nicht be
friedige, würde die Verpflichtung zur Gründung des König-
reichs Polen zurückgenommen werden. Wir ſtellen feſt, daß
der Reichskanzler keinerlei Aeußerung dieſer Art getan hat.
Die Lyoner Meldung iſt von Anfang bis zu Ende
erfunden.

Die Trauerfeier für v. Tſchirſchky
Wien, 18. Nov. Mit großem Eepränge und unker

außerordentlicher Beteiligung, welche Zeugnis ablegte von
der ungewöhnlichen Wertſchätzung und allgemeinen Sym-
pathie, deren ſich der verblichene Botſchafter von
Tſchirſchky in allen Kreiſen erfreute, fand um 3 Uhr
nachmittags die Trauerfeier in der evangeliſchen
Kirche ſtatt, wohin der Sarg mit den ſterblichen Ueber
reſten des Botſchafters, gefolgt von den Mitgliedern der
Botſchaft, bereits am Vormittag gebracht worden war. Jn
Vertretung des deutſchen Kaiſers war der deutſche
Geſchäftsträger Prinz zu Stolberg-Wernige-
rode, in Vertretung des Kaiſers Franz Joſeph
war Erzherzog Franz Salvator erſchienen.

Pfarrer Zimmermann nahm die Einſegnung der
Leiche vor und hielt dem verblichenen Botſchafter einen tief
empfundenen Nachruf.

Nach der Trauerfeier erfolgte in feierlicher Weiſe die
Ueberführung der Leiche zum Nordweſtbahnhof.

Franzöſiſcher Heeresbericht
bom 18. November nachm. Das ſchlechte Wetter behinderte die
Operationen auf der ganzen Somme-Front.

Vom 18. November abends. Südlich der Somme wurde
ein Verſuch der Deutſchen, gegen unſere Gräben öſtlich von Berny
durch unſer Sperrfeuer und unſere Handgranatenwerfer ge
ſchlagen. An der übrigen Front zeitweiſe Geſchützfeuer.

HOrientarmee. Oeſtlich der Cerna nahmen die Serben
einen feindlichen Graben in einer Länge von 800 Meter. Jm
Bogen des Fluſſes dauert der Kampf in für uns günſtiger Weiſe
fort. Die Höhe 1212 nordweſtlich von Jvern wurde von den Ser-
ben im Sturm genommen trotz des Widerſtandes der Deutſchen
und Bulgaren, die blutige Verluſte erlitten, als ſie mehrere
fruchtloſe Gegenangriffe auf dieſe Stellung unternahmen. Jn
der Ebene von Monaſtir ſind wir gegen Monaſtir vorredrungen
und bis in die Umgebung von Kaming gelangt trotz der Ueber
ſchwemmung, welche die Truppenbewegungen beträchtlich hindert.

Engliſcher Heeresbericht
vom 18. November nachmittags. Wir haben unſere Stellungen
nordöſtlich von BeamontHamel weiter vorgeſchoben und ſind
nördlich von Beaucourt weiter vorgedrungen. BeaumontHamel
und Hebuterne wurden vom Feinde heftig beſchoſſen. Während
der Nacht machten wir einen erfolgreichen Ueberfall auf eine
feindliche Schanze r von machten 20 Gefangene
und erbeuteten ein inengetwehr.t Vom 18. November abends. Trotz ſtürmiſchen Wetters
rückten wir heute nördlich und ſüdlich der Ancre vor und ge
wannen Gelände, beſonders ſüdlich des Fluſſes, wo wir den

Wien, 19. Nov. Amtlich wird verlautbart:
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des Gene-
raloberſt Erzherzog Karl ſtehenden verbündeten
Streitkräfte hat in den letzten Tagen einen vollen Er
folg erkämpft. Truppen der Armee des Generals von
Falkenhayn bahnten ſich in der Schlacht bei Targ u
Ji u den Ausweg aus dem Gebirge und gewannen geſtern
mit der im Metru-Tale vorrückenden Kolonne die von
Verciorova nach Craiova führende Bahn. Zäheſter rumäni
ſcher Widerſtand, der vielfach, namentlich öſtlich und ſüdöſt
lich von Targu Jiu, in erbitterten Gegenſtößen Ausdruck
fand, war vergebens. Auch die beiderſeits des Olt-(Alt)
Tales vordringenden zöſterreichiſch ungariſchen und deut
ſchen Kräfte erreichten in ſortdauerndem zähem Ringen den
Gebirgsfluß. Sie überſchritten geſtern die Linie Cal i ma
Neſti--Suici. Rumäniſche Angriffe ſcheiterten hier
ebenſo wie nördlich von Campolung. Seit 1. No-
vember ſind in der Walachei 189 Offiziere, 19 338 Mann,
26 Geſchütze, 17 Munitionswagen und 72 Maſchinengewehre
eingebracht worden.

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront, ſüdöſtlich
von Toelgyes, ſchlugen bayeriſche Truppen der Armee
des Generals v. Arz einen ruſſiſchen Vorſtoß ab. Weiter
nördlich keine beſonderen Ereigniſſe.

Italieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Wippach-Tale, ſüdlich von Biglia, wurde

ein italieniſcher Graben genommen und beſetzt, vier Offi
ziere, 120 Mann gefangen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes,

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Erfolgreicher Angriff deutſcher Seeflugzeuge
Berlin, 18. Nov. (Amtlich.) Jn der Nacht vom

16. zum 17. November belegten deutſche Marineflugzeuge die
Stadt Furnes und den Flugplatz Caxyde mit
zum größten Teil ſchwerkalibrigen Bomben im Geſamt-
gewicht von über 1400 Kilogramm mit gutem Erfolg. Jn
Furnes wurden mehrere Brände beobachtet; eines der Flug-
zeuge ſetzte bei Caxyde zwei Scheinwerfer durch Maſchinen
gewehrfeuer außer Betrieb.

Eine bewußte Jrreführung der engliſchen
Admiralität

Berlin, 18. Nov. Zu der deutſchen amtlichen Mel
dung vom 15. November, nach der eines unſerer U-Boote
am 5. November 80 Seemeilen weſtlich von Malta einen
etwa 12 000 Tonnen großen, von Zerſtörern und Fiſch-
dampfern geleiteten Transportdampfer verſenkt hat, ver-
breitet die engliſche Admiralität folgende Er-
widerung.

Dieſe amtliche deutſche Kundgebung iſt ein offen-
kundiger Verſuch, die verbrecheriſche, unmenſchliche Tat der
Verſenkung eines Poſtdampfers ohne Warnung zu ver-
tuſchen. Das einzige, am 6. November geſunkene Schiff
war der Poſtdampfer „Arabia“ (7933 Tonnen), der ohne
Warnung ungefähr 300 Meilen öſtlich von Malta verſenkt
wurde. Dieſer Verluſt iſt am 8. November amtlich bekannt-
gegeben worden.

Damit verſucht die engliſche Admiralität eine
bewußte Jrreführung der öffentlichen Meinung.
Es handelt ſich um zwei zeitlich und örtlich völlig getrennte
Fälle: 1. Wie durch das W. T. B. am 15. November bekannt
gegeben wurde, wurde am 5. November 80 Seemeilen weſt
lich von Malta ein 12 000 Tonnen großer bewaffneter
Transportdampfer durch Unterwaſſerangriff ver-
ſenkt; 2. der Transportdampfer „Arabia“ wurde am
6. November 300 Seemeilen öſtlich von Malta ebenfalls
durch Unterwaſſerangriff verſenkt. Die „Arabia“ hatte
15-em-Geſchützarmierung und beförderte einen Regierungs-
transport von vielen hunderten Kriegsarbeitern für Frank
reich (Chineſen, ſowie ſchwarze und farbige Engländer).
Wenn die engliſche Regierung es zugelaſſen hat, daß
auf dem bewaffneten Transportdampfer
auch Paſſagiere mitgenommen wurden, ſo hat ſie,
wie in früheren Fällen, in leichtſinniger Weiſe das
Leben von Nichtkämpfern aufs Spiel geſetzt.

Erfolgreiche Tätigkeit unſerer Unterſeeboote
Stockholm, 19. Nov. Nach Mitteilungen eines in

Schweden angekommenen finniſchen Schiffsführers wurden bei
der letzten deutſchen Tauchbootaktion im bottniſchen Meerbuſen
unmittelbar vor einem einzigen Hafen 16 Fahrzeuge

verſenkt. ISchiffsverluſte

det, iſt dere n gliſche Dampfer „Saint Leonards“
(2860 Tonnen) vor dem Hafen geſtrandet. Die Be
ſatzung konnte ſich retten, doch ſind die Schiffsſchäden äußerſt
ſchwer. Nach einer Meldung desſelben Blattes aus Breſt
iſt der engliſche Dampfer „Lake Michigan“ auf
eine Mine gelaufen und im Schlepptau nach Breſt gebracht
worden. Wie „Petit Pariſien“ aus Liſſabon meldet, hat
der ſchwediſche Dampfer „Varing“ dem portugieſiſchen
Patrouillendampfer „Marbar“ 64 Gerettete von den Be
ſotzungen der verſenkten Dampfer „Styliani Bebis“ und
„Giovanni“ übergeben

Wilſons veränderte Chinapolitik
London, 18. Nov. Die „Times“ erfahren aus Waſhing-

ton vom 17., daß Präſident Wilſon den ablehnenden Stand-
punkt, den er bei ſeinem Amtsantritt gegenüber der Förderung
der amerikaniſchen Finanzintereſſen in China einnahm, offen-
bar aufgegeben hat. Es iſt nämlich in Waſhington bekannt,
geworden, daß die Continental- und Commercial-Bank in
Chicago mit der chineſiſchen Regierung eine Anleihe von
4 Millionen Pfund Sterling abgeſchloſſen hat. Noch wichtiger
iſt, daß gleichzeitig Staatsſekretär Lanſing erklärte, daß das
Staatsdepartement derartige legitime Geldgeſchäfte unterſtützen
würde. Jn Waſhington erblickt man darin den erſten greifbaren
Beweis dafür, daß die amerikaniſche Regierung den natürlichen Kongreſſe

Vorſprung im Wettkampf um Handelsvorteile nach dem Kriege,
dan e in China beſitzt. nicht aufgeben wilk.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Bern, 18. Nov. Wie „Petit Pariſien“ aus Havre mel

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 18. Nov. Bericht des Generalſtabes vom

17. November: Mazedoniſche Front: Ein feindlicher
Angriff beim Dorfe Ponſtek, zwiſchen dem Malik- und
PrespaSee wurde abgeſchlagen. Jn der Ebene von
Monaſtir wurde ein ſtarker feindlicher Angriff auf die
Linie Voluchina--Kanina durch Artillerie blutig abgewieſen.
Jm Cerna-Tal ſchlugen wir durch Gegenangriff einen
feindlichen Sturm auf die Höhe 1212 und auf das Dorf
Brnik zurück und erbeuteten 3 Maſchinengewehre und einen
Minenwerfer. Auf beiden Seiten des Wardar und am
Fuße der Belaſica Planina ſchwaches Artilleriefeuer,

An der Strumafront ſchwache Kämpfe zwiſchen
vorgeſchobenen Abteilungen und lebhaftes Artilleriefeuer,

An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe.
Rumäniſche Front: Längs der Donau Ruhe,

Jn der Dobrudſcha keine Veränderung der Lage.
An der Küſte des Schwarzen Meeres Nuhe.

Sofia, 18. Nov. Bericht des Generalſtabes vom
18. d. M.: Mazedoniſche Front: Jm Cerna-Bogen
wiederholte der Feind ſeine Angriffe, wurde aber blutig
zurückgeſchlagen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 18. Nov. Jm Bericht des

Hauptquartiers vom 18. d. M. heißt es u. g.: Ein Teil
unſerer Streitmacht, die aus Hamadan abgeſchickt wurde und
auf das 150 Kilometer ſüdöſtlich von Hamadan gelegene
Sultanabad vorrückte, vertrieb ruſſiſche Kavallerie, auf die
ſie ſtieß, und gelangte bis 15 Kilometer von Sultanabad,
Der Proteſt des Vierverbandes gegen die Ungb-

hängigkeit Polens
Genf, 19. Nov. Nach einer Havas Meldung haben die

italieniſche, die britiſche und die franzöſiſche
Regierung im Anſchluß an die in Paris abgehaltene
Konferenz beſchloſſen, ihre Vertreter bei den neutralen
Regierungen zu beauftragen, dieſen einen Proteſt gegen
die Erklärung Deutſchlonds und OeſterreichUngarns betr.
Polen zu überreichen. Der Proteſt entſpricht inhaltlich
dem von der ruſſiſchen Regierung veröffentlichten,

Rechtskräftiges Urteil im Prozeß Deeloſiers
Sofia, 18. Nov. (Bulgariſche Telegraphenagentur.)

Das vom Militärgericht im Prozeſſe Decloſiers ge-
fällte Urteil iſt beſtätigt worden und hat Rechtskraft
erlangt.

Letzte Telegramme
Ein Aufruf an die deutſchen Landwirte

Berlin, 20. Nov. Der Deutſche Landwirtſchaftszat richtet einen Aufruf an die deutſchen
Landwirte, in dem auf die ſchwere Arbeit des Heimat-
heeres hingewieſen und geſagt wird, mehr als je zuvor ſei es
heute unſere vaterländiſche Pflicht, unſere ganze Kraft in den
Dienſt der Erzeugung der Lebensmittel zu ſtellen. Hinden-
burg vertraue, und mit ihm und durch ihn vertraue das ganze
deutſche Volk auf die Landwirte.

Bau eines neuen Hafens bei Amſterdam
Berlin, 20. Nov. Dem „B. T.“ zufolge lief bei der

zweiten holländiſchen Kammer ein Geſetzentwurf ein für den
Bau eines neuen Hafens bei Amſterdam ſüdlich des
Nordſeekanals.

Gewinnauszug
der

234. Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 18. November 1916.

E jede gezogene Nummer d zwei gleich hohe Gewinne ge
fallen, und zwar je einer auf die gleicher er in denbeiden Abteilungen I und

(Ohne Gewähr. H. A. V.) (Rachdruck verboten.)
Jn der Vormittag s Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.

gezogen
2 Gewinne zu 60000 Mark. 123741
2 Gewinne zu 30000 Mark. 27658
2 Gewinne zu 10000 Mark. 96883
8 Gewinne zu 5000 Mark. 91748 104348 111046 183458
64 Gewinne zu 3000 Mark. 6305 6559 14908 26494 389765 46267 48069

48460 52087 61808 66088 78864 77634 79696 80500 101881 1065983 107211
108364 117418 133177 133638 142592 142941 1465027 149206 154409 166744
157699 160781 172254 215168

148 Gewinne zu 1000 Mark. 1324 4573 9970 14136 16223 17362 ren
18977 38708 40737 41985 50722 593562 67326 71675 72303 73115 80838
81498 84485 84820 86095 88188 89202 92766 96956 100003 101607
1064656 113062 114024 117915 124169 130165 130925 136140 137 696 141 203
148143 153238 153897 154476 158609 158801 1659143 161658 165471 165706
166930 109410 171956 172525 173084 175208 1828756 183205 183588 189344
189862 107289 199994 202577 203433 203611 204226 206062 206284 212239
212856 217480 222731 222860 223239 233205

192 Gewinne zu 500 Mark. 662 876 1584 6537 10851 12424 15658
15706 18310 22078 23467 29545 36526 36944 39078 40531 43088 45874
47762 50239 51839 66344 57045 62315 65132 66701 72499 772655 79789

128 96857 100079 105017 105060 105064 112216 116707
4 123500 124044 1290456 130294 131171 133781

133867 137889 138466 138630 139055 1400565 141726 142454 142545 144097
145487 146301 146448 147360 150222 150678 151688 1558659 1656932 156993
163702 167238 1707665 171806 173447 175789 180656 188189 190438 191 61
193572 201662 204917 212859 220417 220899 221658 223061 223950 226307
228471 229167 230918 2382408 232808 233247

Jn der Nachmittags Ziehung wurden Gewinne über 240 Mk.
gezogen:

2 Gewinne zu 10000 Mark. 11527 3
4 Gewinne zu 5000 Mark. 88004 23307
66 Gewinne zu 8000 Mark. 8919 21072 113 36281 359087707 87989 44426 61889 652174 67442 752 52504 93015 954654

95890 100833 107717 111671 114432 117848 125845 129273 137984 148661
158182 184483 187149 203239 208247 223995

S J 95 d 5 d
00 do S u

176 Gewinne zu 1000 Mark. 1861 1515 5143 8445 8655 12512 14026
15111 17206 18983 19752 23161 26039 80741 87724 42435 43367 44855
47203 49482 54784 56604 55619 62021 62043 62558 63133 64293 84422
70249 71970 73003 738285 73825 73981 74770 77686 77895 79651 79928
843409 87984 809764 91217 91513 94046 94446 95271 100442 103020 105258
106979 107123 113623 114107, 114852 119433 119472 127567 120622 133246
136920 149758 149929 153268 156527 156556 156847 157886 157970 161792
164143 170553 172655 177796 179413 181971 182080 194926 197011 206165
207622 208982 209494 212046 218086 220920 225284

202 Gewinne zu 500 Mark. 8408 8866 8409 16771 17485 21820 2242
24655 27868 80285 30686 30793 80996 32074 34418 34597 35536 387741
40731 40099 42248 45646 48121 49861 562021 53084 54184 654787 60172
60083 61867 62881 63413 66038 70354 71587 73639 74501 75091 76049
82461 84519 95800 987438 98793 101573 109599 110729 111070
111739 112125 113028 118248 119533 130658 131595 132528 182720 132974
133350 136333 136334 187482 137953 140243 143492 145246 151515 1538095
161414 168084 168424 170011 170760 176122 181484 181672 181748 188088
184273 186959 187423 188740 189725 191560 192031 1667183 197821 19812

3 206406 216928 223127 223537 223819 226325 228159 229064 22949

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 390000, 2 Gewinne zu 100000
2 zu 75000, 2 zu 40000, 10 zu 39000, 20 zu 16000, 48 zu 16000, 110 zu 6000, 1606
zu 8000, 3170 zu 1000, 4380 zu 500 Mark.

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und ndelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichrsſaal,
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